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Auf dem „Mont Blanc der Musik”
Kammerchor St. Jacobi und Antico Bremen konzertieren Bachs h-Moll Messe in St. Jacobi

Göttingen. So kann es gehen:
Das Konzert steht kurz bevor,
da fällt eine tragende Kraft aus.
Altistin Ulrike Schneider hatte
sich einen Tag zuvor krankge-
meldet, berichtet Kantor Stefan
Kordes. Glücklicherweise fand
sich mit Karina Schönbeck Er-
satz, und in der gut gefüllten
Kirche von St. Jacobi geleiteten
sie, Sopranistin Simone
Schwark, Tenor Tobias Hunger
und Bass Henryk Böhm, der

Kammerchor St. Jacobi und das
Barockorchester Antico Bre-
men die Zuhörer auf den „Mont
Blanc der Musik“. So nannte
Franz Liszt die h-Moll Messe
Johann Sebastian Bachs.

Über Jahrzehnte hat Bach an
dieser Messe gearbeitet. Es soll-
te sein letztes großes vollende-
tes Werk werden. 27 Sätze um-
fasst diese Komposition, die
eine beachtliche musikalische
Bandbreite aufweist und zwi-
schen Tragik, Verzweiflung und
Jubel angesichts der Auferste-

hung Christi angesiedelt ist. 18
der 27 Sätze sind für vier bis
achtstimmigen Chor geschrie-
ben. Die Basis der Komposition
bildet das vollständige Ordina-
rium des lateinischen Messe-
textes.

Nach einem getragenen,
schwermütigen Beginn mit
dem ersten Kyrie ist die Wir-
kung des Glorias mit Pauken
und Trompeten umso be-
schwingter und freudiger, auch
wenn den Trompeten an die-
sem Abend mehr Souveränität

im Spiel zu wünschen gewesen
wäre und sie so an Strahlkraft
einbüßen. Der Chor erweist
sich diesem anspruchsvollen
Werk gewachsen und begeistert
auf weite Strecken durch eine
ausgefeilte Dynamik, viel
Schwung und eine gute Text-
verständlichkeit. Besonders mit
„Et resurrexit“, das vom herr-
lich federnd und dynamisch
spielenden Orchester trefflich
begleitet wurde, brillierte der
Chor und weckte die weih-
nachtliche Vorfreude, die für

Bach-Fans nun einmal im
Weihnachtsoratorium gipfelt.

Überzeugen konnten auch
die Solisten des Abends, allen
voran Simone Schwark. Manch-
mal fehlte es Henryk Böhm
aber an Wucht und Kraft in den
Basspartien. Die rund zwei-
stündige Messe ging nahtlos
über in das abendliche Glo-
ckengeläut, und die Zuhörer
zeigten sich begeistert. Der
Abend bot erhebende Ausbli-
cke auf diesem Gipfel der Mu-
sik.
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Mit viel Schwung: der Kammerchor St. Jacobi und das Barockorchester Antico Bremen. Heller

Funkelnde Insel

Göttingen. Irland ruft bei vielen
Menschen unweigerlich Asso-
ziationen von weiten grünen
Landschaften, wilden Steilküs-
ten und unberührter Natur her-
vor. Volkstümlichkeit scheint
hier noch bewahrt und prakti-
ziert zu werden. Mit einer bunt
glitzernden Bühnenshow haben
die Women of Ireland, die Frau-
en Irlands, ein Stück des Zau-
bers in die Stadthalle getragen.

Schon der Bühnenaufbau
zeigt, dass die Women of Ireland
nicht nur traditionelle Musik
bieten, sondern viele Elemente
miteinander verschmelzen. Die
Bühne ist in ein strahlendes
Licht mit vielen funkelnden
Punkten getaucht. Auf einer
kleinen Leinwand werden stim-
mungsvolle Bilder irischer
Landschaften projiziert. Am lin-
ken Bühnenrand finden Musi-
ker mit traditionellen Instru-
menten ihren Platz, am rechten
Rand sind die modernen Instru-
mente positioniert. Verbunden
werden diese Bereiche durch
wechselnde Showeinlagen im
Zentrum der Bühne.

Die drei O’Neill Schwestern
Fiona, Naomi und Evangeline
singen mit glockenklaren Stim-

men. Sowohl schnellere Pop-
songs, als auch langsame Balla-
den stehen auf ihrem Pro-
gramm. Durch die besonderen
Klangfarben der traditionellen
irischen Instrumente, wie Fie-
del, Tin Whistle, oder Uilleann
Pipes, einem irischen Dudel-
sack, der über einen kleinen Bla-
sebalg bespielt wird, wird jedem
Song ein kleines Stück Irland
eingehaucht. Neben typischen
Volksliedern erstrahlen auf die-
se Weise selbst Titel, wie „Let it
be“ in einem ganz anderen
Licht.

Drei Tänzerinnen verkörpern
die Musik immer wieder mit
Line Dance und Stepptanz-Ein-
lagen. Es scheint, als müsse man
sich zu dieser Musik einfach be-
wegen. Spielen die Instrumenta-
listen ihre trillernden und über-
aus lebendigen Stücke gelegent-
lich ohne gesangliche- oder tän-
zerische Begleitung, wirkt die
Bühne fast schon etwas leer.

Als einziger männlicher Tän-
zer schaffte es Anthony Fallon,
den übrigen Sängerinnen und
Tänzerinnen kurzzeitig die
Show zu stehlen. Im Scheinwer-
ferlicht steht er auf dem Flügel
und beginnt rasend schnell zu
steppen, dreht sich dabei unent-
wegt im Kreis und springt

schließlich auf die Bühne. Dort
liefert er sich mit einem der Mu-
siker einen aufregenden Ge-
schwindigkeitswettkampf:

Handtrommel gegen Tanz. Das
Publikum jubelt ihnen begeis-
tert zu, beide gehen als Sieger
aus diesem Duell hervor.
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Vielseitige Bühnenshowmit denWomen of Ireland in der Stadthalle

Drei singende Schwestern mit großem Repertoire, begleitet von Tänze-
rinnen. Heller

Nautilus mit
sieben Bands

Göttingen. Sieben Bands kom-
men am Freitag und Sonnabend,
21. und 22. November, zum ers-
ten Nautilus-Festival in die Musa,
Hagenweg 2a. Das Programm
setzt sich zusammen aus Grup-
pen aus der Region, deren Quali-
täten bekannt sind, und hochka-
rätigen Gästen. Zum Auftakt
kommen die heimischen Bands
Tora Bora Allstars und Merry-
Go-Round, die für temporeichen
Live-Shows stehen. Beide sind
ausgestattet mit frisch produzier-
tem neuen Liedmaterial.
Mey&My Boombox treten dann
als letzte auf. Die Hamburger
verbinden Indie, Rock, Ragga
und Ska mit einer ordentlichen
Prise Electro-Pop.

Zu den erfolgreichen Bands
der heimischen Szene zählt
Flooot, die das Festival am
Sonnabend mit ihrem Blech-
Blas-Rap eröffnen. Sicherlich
hat die beste Newcomerband
Niedersachsen 2012 wieder ihre
Göttingen-Hymne dabei. An-
schließend entern Otto Normal
aus Freiburg und Northern
Lights aus Lübeck die Bühne.
Den Abschluss bildet der Auf-
tritt der Göttinger Band Catch A
Bear. Beide Abende starten um
20 Uhr. pek

Festival in der Musa

Tausenundeine Nacht
in der Handweberei
Besenhausen. Die reihe „ge-
schichtenteppich mit musik
durchwebt“ in der Handwe-
berei im rosenwinkel auf dem
rittergut wird fortgesetzt. am
Freitag, 21. november, prä-
sentiert WolfgangWangerin
um 19.30 Uhr märchen, klei-
ne erzählungen und Liebes-
geschichten aus tausendund-
einer nacht. „Was scherezad
dem König schehrijar erzählt“
lautet der titel der veranstal-
tung, die Lev etinger am Kla-
vier begleitet. pek

„Les Brünettes“
erst später
Göttingen. Das Konzert des a-
cappella-Chores „Les brünet-
tes“ am Dienstag, 18. novem-
ber, beginnt um 20.15 Uhr. in
der gestrigen tageblatt-ausga-
be war eine falsche Uhrzeit an-
gegeben. pek

„The Living Gospel
Choir“ gibt Konzerte
Göttingen/Teistungen. Der
göttinger Chor „the Living
gospel Choir“ hat es sich zur
aufgabe gemacht „den men-
schen das evangelium näher
zu bringen“, teilen die sänge-
rinnen und sänger mit. Dazu
geben sie zwei gospel-Kon-
zerte in der region. am sonn-
abend, 22. november, ist der
Chor um 19 Uhr in der göttin-
ger evangelischen Freikirche
ecclesia, Karl-grüneklee-stra-
ße 2, zu gast. am sonntag, 23.
november tritt er um 17 Uhr in
st. andreas, Hauptstraße 19 in
teistungen auf. pek

„Nur wer im
Wohlstand lebt,
schimpft auf ihn“

Ludwig Marcuse
(1894-1971, deutscher Philosoph)
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Kulturtipps

Zwei Autoren
schreiben zur Wende
Göttingen. Zwei autoren
kommen am mittwoch, 19. no-
vember, zu einer Lesung ins
Literarische Zentrum, von de-

nen die or-
ganisato-
ren mei-
nen, sie
seien meis-
ter der lite-
rarischen
alltagsbe-
obachtung.
Jochen
schmidt
und David
Wagner ha-
ben sich
zusam-
menge-
tan, um ein
buch zum
Wende-
jubiläum
zu schrei-

ben. „Drüben und drüben“
heißt dasWerk, das sie um 20
Uhr in der Düsteren straße 20
vorstellen. pek

David Wagner

Jochen Schmidt


